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SU deutschen«« ttichcu Bericht«.
Be li«. 28 V' iirz, abend » <W. B Amtlich.)

Zm Westen für uns 'günstiges Gefecht bei Croisilleo
.restlich von Bapaume) : in der Champagne und auf dem

- der Maas lebhafte Feuertätigkeit.
!dem Osten und von der nrazedonischenFront sind
: Ereignisse nicht gemeldet.

B. Grotze« Hauptquartier . 28. März. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.
Le, der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig:

«nÄ im Gelände beiderseits der Somme und Oise kam
«z nur zu kleineren Kampfhandlungen.

Mr erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgabe dort lösetr,
«hellt daraus , daß auf dem Gefechtsfelde vom 26 . März
Mchcii Lrgnicourt und Marchies etwa 1000 tute Eng --
lLader  gezählt wurden.

Western erlitten die Franzosen bei La Fere beim Scher¬
er » eines Vorstoßes  blutige Verluste. ^

In der Champagire wurden einige französische
Gräben  südlich von Ripvnt genommen.  Dort und bei
llirirrirchmungensüdlich von St . Couplet und bei Tahnre
M .100 Franzosen gefangen,  mehrere Maschinen-
gstseh« und Minenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argonnen in unsere
Sackung gedrungene feindliche Erkundungsabteilungen wur-

lm Vorstoß vertrieben,
vrstlicher Kriegsschauplatz.

»e» « cneralfclvmarschall» Prinz -, L-apald »an
Bayern

Zwischen Meer und Karpathen hat das Frühjahrötau-
' "xx  eingesetzt, das große Gefechtshaudlungeu ausschließt.

Die Beute aus den Kämpfen an der Schtschara hat sich
20 Minenwerfer und 11 Maschinengewehre erhöht,

sront »e» « cneralaberiten Orzyerzaq Aase»
i einer Streife am Nordosthange des Ceman in den

—««crpathen brachen Stoßtrupps  in die russische
Stellung, sprengten  mehrere Unterstände  und kehr¬
te« mit einigen Gefangenen und Beutestücken zurück.

Am Magyaros schlug ein Angriff der Russen fehl.
; Südlich des Uz-Tales wurde von unseren Truppen ein

stark verschanzter Höhenkamm gestürmt  und gegen
mehrmaligen heftigen Gegenangriff gehalten. 150 Gefangene,
«lüge Maschinengewehre und Minenwerser blieben in un-
stur Hand.

Bei der
Heeresgruppe de» Pencralfeldmarschaüs v. Mackcusen.
vud an der

Vorfeld grfechtc
keit.

Mazedoaischrn Fro « t
und zeitweilig auflebende Artillerietätig-

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorss.

Der öfterreich - ungarische Bericht.
WTB. Wien,  28 . März . Amtlich wird Verlautbart:

Oe st sicher Krtegsicdauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v o n Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

»rrresfront des Graecaloberst Erzherzog
IosM

Südlich des Uz-Tales wurde in drei Kilometer Breite
Jj*? russische Höhenstellung genommen und gegen drei starke
A -Knangriffe behauptet . Die Beute beläuft sich auf 150
Dsangcne, drei Maschinengewehre und zwei Minenwerser.
decen die Magharos -Stellung stürmte der Feind gestern
hachmfttag abermals vergeblich an . In den Waldkarstrthcn
^lgreiche Vorfeldunternehmungen.

Hrerrsfront des Generalfetdmarfcha >ls
Prinzen Leopold von Bayern.

KP’  kc > Stanislau drang ein Stoßtrupp rn die ftinölickie
Muptst̂ llung ein. Die Russen flüchteten,

bonst bei Tauwetter geringe Tätigkeit.
Italienischer Kr i e a« i cha uv l a y.

Die Zahl der im Kampfe südlich von Biglia gefangeo
^ >oii:inenen Italiener hat sich auf 15 Offiziere und 500

«rhöht. In diesem Raume ist das Artillerie - und
nirwvcpferfeuer sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^ >t der albanischen Front stärkerer Geschützkantpf.

Ter Srettvertrelcr oes Edess des GeneratstavSi
v. Höker,  Felbmarschalleutsant.

D'

Von der West - und Ostfront
WTB. B e r l i n , 27. März . In dem von den Deutschen

^räumten Gelällde kommen Engländer und Franzosen nur
Merksamstem Tempo vorwärts . Geschütze uitv schwer¬

en « Bagagen bleiben stecken und halten dadurch ganze

Kolonnen auf, die lairgsam im Moore zu versinken beginnen
und nur durch unerhörte Anstrengungen wieder slottzc-
macht Werden können. Die Truppen , die nirgends „̂Unter¬
kunft finden können, werfen sich abends trotz Nässe und
Kälte erschöpft zum Schlafe auf morastigem Grund . Nach
Cstfangenenaussagen ist die Stimmung der Leute, die hofften,
endlich aus dein Schlamm der Sommestellungen yerauözu-
komaren, verzweifelt. An der Front aber Macht sich der
deutsckE Mderstand immer stärker fühlbar . Dabei sind diese
Nachhuten jedoch nicht zu fassen. Nachdem sie die Engländer |
bei Lagnicourt und Roisel verlustreich aufgehalten und sie
aus beiden Dörfern mehrmals hinausgeworsen hatten , gaben |
sie nach sobald stärkere Kräfte nach ausgiebiger Artillerie¬
vorbereitung mit Unterstützung einer Anzahl Panzerkrast-
wagen zum Angriff Vorgingen. Südlich der Somme ist
die Lage unverändert , da die Franzosen seit dem deutschen
Gegenstoß bei Seraucourt am 25. März sich nicht weiter
vorwagten . Hier gemachte Gefangene, deren Zahl sich ans
120 erhöhte, sagten aus , daß die Angriffsziele am 25. März

-erheblich weitergefteckt waren, als sie bis heute erreicht
sind. '

An der Ostfront herrschte Tauwetter . Die Sicht klärte
erlvas auf und infolge vielfacher Vorstöße der Russen war
die Kampstätigkeit lebhafter als bisher . Die Angriffe gegen
die am 8. März von den Verbündeten eroberte Magharos-
Stellung , wo nach vielstündiger Artillerievorbereitung drei
angreisende russische Bataillone schwere Verluste erlitten,
scheiterten jedoch ebenso hjie ein Sturm bet Brzezanh und
Vorstöße nördlich Zloczow-Tarnopol und westlich Luck. Da¬
gegen gelang, wie gemeldet, der deutsche Vjorstoß an der
Schtschara.. der nicht unerhebliche Beute an Gefangenen, Ma-
schinengclMhrenund Minenwersern einbrachte.
Die Zerstörungen im Räumungsgebiet.

WTB . Berlin,  27 . März . Die Nordd. Mg . Ztg.
schlecht über die deutschen Räumungsmaßnahmen zwischen
Arras und Vailly . Die Zerstörungen in dem von den Deut¬
schen geräumten Gebiet sollen nicht geleugnet werden. Das
ist auch nicht nötig. Sie waren lediglich eine bittere , aber
unumgängliche militärische Notwendigkeit. Um so schärfer
sei Emspruch erhoben gegen die haltlosen, völlig aus der
Luft gegriffenen Anschuldigungen, als habe die deutsche
Heercslertung irgendwo unnötige Härte geübt, als wäre
sie mir den Zerstörungen auch nur um Haaresbreite über das
Maß des militärisch Gebotenen hinansgegangen . In erster
Linie wurden alle Brücken und Wege gesprengt, alle Bahnen
abgebaut ; aber auch die Wälder mußten fallen , denn dem
Feinde mußte alles Material für Bauten und Befesti¬
gungsarbeiten , jede Deckung gegen Sicht genommen werden.
Aus dent gleichen Grunde mußten auch die Dörfer ver¬
nicklet ivcrden. In nicht geringerem Grade war die Zer¬
störung der Felder und Gärten , der Alleen und Obst¬
bäume, die der Feind als unnötige Barbarei brandmarken
will , militärisch geboten. Die feindlichen Batterien und
Kolonnen durften nicht von den verwüsten Wegen aus¬
biegen, bequeme Fahrt feldeinwärts finden.

Nicht einen Fall unnötiger Zerstörung , nicht einen Akt
von Gewalt und Unrecht kann die Entente mit gutem Ge¬
wissen anführen . Kein Wort verlieren die Berichte darüber,
daß eine ganze Zone unzerstört blieb. Daß die Franzosen
das reizende Städtchen Nohon unversehrt wieder in die
Hände bekamen, danken sie weiß Gott nicht der Tapfer¬
keit und Schnelligkeit der eigenen Truppen , sondern der
Umsicht und Menschlichkeitder deutschen Obersten Heeres¬
leitung , die sorgfältig jeden Kampf in jener Gegetrd mit
Rücksicht auf die in der Stadt konzentrierten Einwohner
vermieden. Nicht mit einer einzigen deutschen Granate
wurde die Stadt belegt, auch als die Frawzosen längst ein¬
gerückt waren . Freilich wurde nur die nicht kriegsdienst-
pflichtige Bevölkerung zurückgelassen. Es wäre ja ein Ver¬
brechen gegen die eigene militärische Sicherheit , wollte man
dein Feinde Arbeitskräfte zuführen, die nicht weniger wert¬
voll sind wie Soldaten.

WTB . P a r i s , 27. März . Havasmeldung . Im Stadt¬
hanse von Bapaume hat durch Zufall eine Explosion stattgc-
fnnden. Man ist jetzt bei der Aufräumung der Trümmer.
Zwei Vertreter des Departements Pas de Calais , Ravul
Brtque . und Albert Taillanodier , Abgeordnete von Arras,
denen daran gelegen hatte , sich sofort in die wiederervbcrte
Stadt zu begeben, sollen unter den Opftrn sein.

Dw Revslrrirott in Rutzland.
Anklage gegen den Zaren.

Das Pariser Journal du Peuple meldet aus Peters¬
burg , daß die Delegierten der gemischten Ausschüsse und
l-rjcrrttm die Revolutionäre verlangen , daß gegen den Zaren
und seine Familie Anklage erhoben wird . — Lyoner Blätter
melden aus Petersburg : Ein Sonderausschuß unter der Auf¬
sicht des neuen Justizministers Kerenski werde eine genaue
Untersuchung der Dokumente aus Hoskreisen vornehmen.

23. IabraanG

CinbcrufungderkonstituierendcnBerjam « -
lung.

PM . Basel,  27 . März . Havas berichtet aus Peters¬
burg : Es ist rmnmehr endgültig beschlossen worden, die
konstituierende Versammlung voraussichtlich auk Ende April
nach Bioskau einzuberufrn.
Ausbreitung der Revolution.

WTB . Petersburg,  27 . März . Remermelou ««.
Berichte aus Taschkent besagen, daß die Sarten , Tartare»
und Kirgisen sich der russischen revolutionären Bewegunq
anschlossen. Große Festlichkeiten werden abgehalren , um de»
Anbruch der Freiheit zu feiern. Städte und Dörfer sind
beflaggt. Dankgottesdienste werden in allen Moscheen ab-
gehalttn . Eine ungeheure Menge von Eingeborenen , auf
200 000 geschätzt, in den verschiedensten natioirulen Trachten,
n-rvui an der Kuttdgebung teil . Große Begeisterung erhob
sich, als General Kuropatkin als Veteran des russisch-japa-
rnsa> « Krieges eine Ansprache hielt. Aehnlrche Szenen
spielten sich in Omsk ab.

WTB . Amsterdam,  27 . März . Das Algemeen Han-
oelsblad meldet aus Petersburg : Der Kriegsminister Gutsch-
kow crhtelt Telegramme aus Wladiwostok uud Archangelsk,
in ös-ncn mitgeteilt wird, daß die Garnisonen dieser Haft»,
die sibirische Flotte und die Flotte im Eisutecr die provi¬
sorische Regierung anerkannt haben.
C tue Enzyklika des Heiligen Synods.

Kopenhagen,  27 . Mä^ . Wie aus Petersburg *e-
nielixt wird , veröffentlichte der Heilige Synod eine En¬
zyklika an das ganze Volk, in welcher er dieses avffordert , a»
der Verteidigung des Landes kräftigen Anteil zu »ehmcn. der
pkursorischen Regierung zu gehorchen und sie durch Grbef
und Tat zu unterstützen.
Anschluß der Großfürsten an die provisori¬
sche Regierung.

WTB . Petersburg,  27 . März . Die Großfürsten
Nike laus Nikolajewitsch, Nikolaus Michaelowitsch, Alexan¬
der Michaelowitsch, Boris Wladimirowitsch, Sergius
Michaelowitsch Georg Michaelowitsch, Demetrius Konstan-
tinowitsch die Prinzen Gabriel Konstantinowitsch und Ager
Konftantinowitsch und der Herzog Alexander von Oldenburg
fanötfu der provisorischen Regierung ein Telegramm , in dem
sie sich vollständig der Anschauung anschlossen, die in der von
dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch ausgesprochenen
Abdankungsurkunde dargelegt ist. Gleichzeitig sprachen sie
den festen Entschluß aus , die provisorische Regierung in jeder
rlöeise zu unterstützen. Betr . die Apanagegüter der Groß¬
fürsten und Prinzen drückten sie die Ansicht aus , daß diese
in stcbeleinstimmung mit der obengenannten Urkunde jetzt
Staatseigentum seien.
Neue Männer.

WTB . Kopenhagen,  27 . März . Nach Blättermeb-
dnngen aus Petersburg ist Fürst L.vow, oer nicht zu ver¬
wechseln ist mit dem gleichnamigen Ministerpräsidenten , zum
Gencralprokurakor der Heiligen Synode und Fürst OchtvwSki
zum Metropoliten von Petersburg ernannt worden. — Ein
Privattelegramm von Socialdemokmten aus Petersburg
besagt, die Ernennung Alexejews zum Oberbefehlshaber sei
nun endgültig beschlossen.
Vereidigung der Truppen.

WTB . Petersburg,  27 . März . Meldung des Reu-
tcrjchen Büros . Ein Telegramm aus Riga besagt: Kriegs¬
minister Gutschkow ist hier eingctroffen. Die Truppen leiste¬
ten der neuen Regierung den Treueid. Die Abgesandten
der Regierung sind von der Rigaer Front zurückgekehrt und
geben einen vorzüglichen Bericht über den Geist der Trup-

»peu in den Gräbey.
WTB . Amsterdam,  26 . März . Die Times meldet

aus Petersburg vom 22. März über die Reformen , die iu
der russischen Armee eingeführt werden sollen : Die Mann-
sckasten werden sich in Zukunft selbst verpflegen. Zu diesem
Zn-cck wird jede Kompagnie eine Kommission von acht Sol¬
daten wählen sowie ihre eigenen Lieferanten und einen
Schreiber erhalten . Die Offiziere werden aber das Recht
der Kontrolle behalten. Im Offizierkorps soll mit der bis¬
herigen Protektionswirtschast aufgeräumt werden. Die alten
Generale , die die Altersgrenze bereits überschritten haben,
werden pcnsioniest. Die Armeen an der Front und in dev
ökuhestcllungen sollen in engere Fühlung miteinander ge¬
bracht werden.

Deutschland
Für der un gdesdcutsch - ö st erreicht sch cnReisc-
v e r kch r s.

Vom Vorstande der Reichsdeutschen Wasfenürüderlichen
Bertinigungchst kürzlich ein Verkehrsausschuß gebildet und
dein Vorsitzenden die Ermächtigung erteilt worden, den Aus-
schrß durch Zuwahl zu ergänzen. Von der Reichsdeutschen
Wasfcnbrüderlichen Vereinigung gehören dem Âusschuß an:



Küttlistcrialdirektor Just als Vorsitzender mir Chefredakteur
Lenda«. Der Bund Deutsck̂ r Verkehrs-Vereine hat seinen
Vorsitzenden, Herrn Fr . Gontard , Leipzig, sowie die Herren
Schulinspektor Sattlet , Braunschweig, und Direktor Schn
urocher, Berlin , in den Ausschuß entsandt . In Aussicht ge-
nimmen für die Mitgliedschaft in diesem Ausschuß sind
ftrner Gehcimrat Renan ) von der Mitteleuropäischen
Schlaf -- und Speiseloageii-Gesellschaft, ein Vertreter des
Deuisch-Oesterreichischcn Alpenvereins sowie ein Vertreter
des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs,München . Der
Leitgr-danke für die Arbeiten des Ausschusses lvird die
Förderung und Entwicklung des Verkehrs von den befreun¬
deter: Staaten und nach ihnen sein. Mit anderen Worten:
Air wollen, wenn der Friede erst wieder im Lande ist, unser
ê ekd nicht mehr in das Land des Feindes tragen , sondern
kiel er unsere Ferienmuße dazu benutzen, dre Heimat der
Völker kennen zu lernen , die mit uns diesen furchtbaren
Krieg zusammen Lurchgekämpft haben.

Herabsetzung der militäri scheu Mindeststrafen.
Berlin,  27 . März. "Der ReichstagSausschußzur Be¬

ratung des Gesetzes betreffend die Herabsetzung der Mindcst-
strafcn für eine Anzahl militärischer Verbrechen und Verletzen
trat am Dienstag zusammen und erledigte in zwei Sitzungen
daö Gesetz, das er bis auf eine redaktionelle Aenderung an-r.ahrrr
Freies Geleit.

WTB London,  27 . März. Meldung des Rentcrschen
Bvreaus . Den deutschen diplomatischen und konsularischen
Beamten in China wurde sicheres Geleit zugesick-ert.

Deutscher Reichstag.
92 Schu g vom 26 Marz 1917.

Tie zweite- Lesung des Haushaltsplanes der Reichs-
lustizverwaltung wird fortgesetzt.

Staatssekretär Lisco  legte die Gründe dar , die zv
dem Gesetz zur Vereinfachung der Rechtspflege geführt hät¬
ten . ES handelt sich durchaus nicht darum , nur Jusrizüeamte
frei zu maclzen, sondern wir wollen auch Schöffen, Ge¬
schworene, Zeugen frei machen. Im Januar dieses Jahres
waren bei den Justizbehörden an höheren, mittleren und
vMeveu Beamten 49 000 tätig , von denen 21000 zum Heeres-
dieufr eingezogen waren . Bei den Rechtsanwälten belief
sich die Gesamtzahl auf 10 590, von denen 4800 -. ingczogen
iwnfii . Alle diese Männer waren nur bis zuin 31. März
zvrürlgestellt. Wollen wir einen baldigen Frieden erzielen,
,o müssen wir uns bis an die Zähne rüsten. Neben Munition
and Lebensmitteln brauchen wir vor allem Maitirfchasts-
ersatz. Schieben Sie die Verhandlungen nicht aus die lange
Bank . Wir besitzen schon eine ganze Anzahl hervorragender
Echter , die aus dem Rechtsanwaltsstaudc hervorgezangen
find.

Abg. Stadthagcn (Soz . Arbg.) : Also die Rechts¬
pflege soll beschleunigt werden. Im Prozesse gegen den
Fürsten Eulenburg merkt man davon nichts. Das Vorgehen
des Reichsanwalts im Prozeß Eichhorn ist ein Schulbeispiel
für die Verwilderung der Rechtspflege. Als Redner noch
weitere Angriffe gegen den Reichsanwalt richtet, wird er
von, Präsidenten Kaempf mehrmals zur Sache gerufen.

Abg. B r u h n (Dtsch. Fr .) wendet sich gegen Kricgs-
loucher und Kriegsgewinne und bemerkt, daß die liberale
Pvesss sehr oft die Namen der Wucherer jüdischen Glaubens
rrrstdwcige.

Staatssekretär Lisco  legt Verwahrung ein gegen die
Angriffe des Abg. Stadthagen gegen den Oberrcichsanwalt.

Abg. Landsberg (Soz .) : Der Wucher ist eine inter¬
konfessionelle Angelegeilheit. Hier gilt der Refrain einer
Berliuer Posse: „Ob Christian oder Jtzig, das bringt das
-Geschäft so mit sich!" (Heiterkeit.) Ich bin neugierig, lvas
der Fraktionskollege des Herrn Bruhn , der Abgeordnete
Tr . Arendt , zu dieser antisemitischen Rede sagen wird.
(Heiterkeit.) Herr Bruhn gehört zu den Leuten, mit denen

ich nicht polemisiere, weil ich nur mit solchen Leuten polemi¬
siere. bei welchen ich den Willen zur Wahrheit voraussetzen
kann. Wucher grenzt in dieser Zeit an Landesverrat.

Avg. Bruhn (Dtsch . Fr .) : Beim Wucher sind immer
neun Jtzige und ein Christ.

Akg. A b l a ß (Pp .) bespricht die wirtschaftliche Lage der
Rechtsanwälte . Eine Erhöhung der Gebühren ist durchaus
notwendig. Er protestiert alsdann namens der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gegen die verhetzerische und an Geschmack¬
losigkeiten reiche Rede des Abgeordneten Bruhn.

Damit schließt die Erörterung . Tie Entschließungen, die
sich besonders gegen den Kriegswucher richten, werden' an¬
genommen.

Beim Reichseisenbahnetat wurden die Kirchhofflchen
Vorschläge über die Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens erörtert . Mährend die Abgg. Keil (Soz .) und
Müller -Meiningen (Vp.) für die Vereinheitlichung ein-
traten , machten die Abgg. Pfleger (Ztg .) und Schiele
(kons.) Bedenken geltend. Präsident Wacker zapp  erklärte,
die Durchführung der Kirchhoffschen Pläne konnte nur bei
voller Bereinigung aller beteiligten Bundesstaaten erreichtimbcu.

Dienstag Weitcrbcratung . Steuervorlagen.

93. S 'tzung vom 27. Mär » 1^ 17
(Angegangen ist das Notgesetz zum Reichshaushaltsplan.

Zunächst stellen kleine Anfragen auf der Tagesordnung.
Abg. v. Calker (natl .) fragt an , ob die Heeres- und

Marrncvcrwaltung bereit ist, auf Ersuchen der Landesver-
sicl̂ rungsanstalten Persicherte, die geschlechtlicherkrankt
waren , namhaft zu machen.

Ministerialdirektor v. Jonquieres  erwidert , die
Entscheidung hierüber ist ausschließlich Hceressache. Den
Aerzten ist es verboten, unbefugt das Berufsgeheimnis zu
lüsten . Inwieweit der Arzt von der Schweigepflicht entbun¬
den werden kann, hängt von der Prüfung de- Einzelfalles
ab.

Abg. G u n ß e r (F. Pp .) fragt an, ob der Reichskanzler
bereits ist, zur Bekämpfung der Rebschädlinge Kupfervitriol
und Schwefel an die Weingartner zur Verfügung zu stellen

Ministerialdirrktor v. Jonquieres  erwidert : Im
Jahre 1516 wurden für den Weinbau 3500 Tonnen Knpfer-
titriol sreigegeben. Für 1917 hat sich das Krlegsministerium
bereit erklärt , die gleichen Mengen zur Dcrjügung zu stellen
und außerdem 3000 Tonnen Schwefel. Außerdem gibt es
ciNMres Ersatzmittel.

Es folgt die zweite Lesung der Steueiuorlagen und
zwar die Gesetze über den Zuschlag zur Kriegssteuer, über
die Sicherung der Kriegssteuer, über die Besteuerung des
Per ft new und Güterverkehrs und die Kohlenstenervorlage.
Der Zuschlag zur Kriegssteuer betragt 20 Prozent . Der
Ausschuß hat in dem grundlegenden 8 1 zugunsten kindev-
rercher Familien neu eingefiigt, daß sich bet diesen das
100000 Mark nicht übersteigende Vermögen mit einem er¬
mäßigten Zuschlag zu belegen sei. Die Sozialdemokraten be¬
antragen , den Zuschlag aus 33,3 Prozent zu erhöhen. Die
Ten tjche Fraktion beantragt eine anderweitige Staffelung
der Zuschläge und eine besondere Erfassung des Vermögens-
zuwachses. '

Abg. David (Soz .) : Der Ausschuß Hai alle Verschär-
strngen der direkten Besteuerung abgelehnt, tvir haben wenig
Hvsfnung, daß Sie von dem verhängnisvollen Weg der Be¬
lastung der breiten Massen durch die Verkehrs- und Kohlen¬
steuer Abstand nehmen. Durch Erhöhung der Kriegssteuer
würden alle indirekten Stenern überflüssig werden Neben
der Reichs-Vermögenssteuer bleibt die Reichserbschaftssteuer
übrig . .

Akg. v. B rockhau scn (kons .) : Die besondere Begün¬
stigung der kinderreichen Familien begrüßen wir . Eine Er¬
höhung des Zuschlages zur Elnkvmnrensteuer lehnen wir ab.

Abg. Blanck (Fortschr . Vp.) : Wir werden die Vorlage
in der Fassung des Ausschusses annehmen.

Abg. Pfleger (Ztr .) : Im Kriege können nur g
fache, ertragreiche Steuern gemacht lvewen. Dabei darf
gesunde Erlverbssinn nicht erstickt werden.

Abg. Stresemann (natl .) : Wir stehen auf dem $>,
den der Beschlüsse des Ausschusses. Gewisse Hätten der
Kriegssteuer müssen gemildett werden. Die besondere
rücksichtigung des Familienstandes begrüßen wir . Die
»läge der Deutschen Fraktion lehnen wir ab.

Abg. M e r t i n (Deutsche Fraktion ) begründet die An¬
träge seiner Fraktion . Wir wollen vor allem den eigens
lichcn Krieasgewinn erfassen. Unsere Anträge bringen
Reiche eine Mehreinnahme.

Der fortschrittliche Antrag auf Einberufung einer Sa«b-
Verständigen-Konferenz zur Prüfung der Frage der Verriß
hcirlichung des Eisenbahnwesens lourde angenommen.

Abg. Henke (Soz .) stimmte in fortgesctzrer Beratung
der Cteucrvorlagen der Erhöhung des Zuschlages z«. ^

Abg. Keil (Soz . )warnte vor der sicheren Erwartuno
einer Kricgentschädigung. d

Daraus lourde die Vorlage in der Kommissionsfassung
angenommen. Die Einzelberatung zog sich bis zum späten
Abend hin. Mittwoch : Weiterberatung.

Oesterreich-Ungarn.
Wiederherstellung des serbischen Bankver
ke h r s. ™

WTB . Wien,  27 . März . (Nichtamtlich.) Säintl
nach der Eroberung Serbiens in Cacak aufgesundenen Wert-
gegenstände der Belgrader Versatzbank Salozna Bank
welche sich in Verwahrung des österreichisch-ungarischen Mi
litärgouvernements befanden und einen Wert von unoc
fahr 4 Millionen Dinars repräsentieren , sind der Bank aur
gefolgt und letzterer ist die teilweise Wiederaufnahme dc
Betriebes bewilligt worden. Die österreichisch-ungarisch
Militärverwaltung in Serbien wird die Reaktivierung de
serbischen Banken in Belgrad und in der Provinz ,uc
Möglichkeit fördern, da zu erhoffen ist, daß die Wiederau,
nähme- der Tätigkeit dieser Banken dre wittschastlichen Be,
hältniffe in Serbien günstig beeinflussen wird.

England.
Arbciteraus stände.

D -vB. Rotterdam,  27 . März . Nieuwe Rotterdaui-
sche Courant mekvct aus London: Bonar Law teilte in der
gestrigen Litzung des Ilnterhauses mit , daß infolge einer
Herabsetzung der Löhne der Arbeiter in den Vickersfchen
Maschrnenfabriken in Narrow und Furneß ein Ausstan)
cntstankcu sei.

Weitere Lebens mitteleinschränku ngen.
PM . K o p c n ha g e n,  26 . März . Die englisch Re-

grerung bereitet das englische Volk darauf vor, daß neue
Maßnahmen zur Vctteilung der Lebensmittel in der nächsten
Zeit notwendig loerden, namentlich solche, die eine Ein-
schräntung des Verbrauchs von Mehl und Zucker bezlvecktir

WTB . Rotterdam,  26 . März . Ter N-eulve Rotter¬
dam,che Courant meldet aus London, daß heute eine grast
Kampagne zu dem Zwecke eröffnet wurde, um das Publikui»-
von der Notwendigkeit einer einschneidenden freiwillige
Verproviantierung zu überzeugen. Die Landwirtschaftskom-
mission Lord Selbvurnr , die im August ernannt wurve, hat
letzt euch sohlen, Land, das nicht ordentlich bebaut wirs , vor¬
übergehend zu enteignen.

Für dir Einführung von Schutzzöllen.
W-sB . Rotterdam,  27 . März . Nieuwe Rotterdam-

fche Courant meldet aus London : Infolge der Abwesenheit
von Hughes und wegen anderer Umstänoe hat die Rcickft-
krrcgskonfcrenz sich bisher nicht ernstlich mit den Zollfragrn
beschäftigt. In konservativen Kreisen ist eine Belrn-gung im
Gange, um auf die Konferenz einen Druck zugunsten der
Ernftchrung  von Schutzzöllen auszuüben. Es wurde gestern

Melita.
Roman von Rudolf  Elchs.

(9 (Nachdruck verboten.)
Was er in froher Stimmung erwartet hatte , traf ein.

D« Herbstsonne strahlte vom wolkenlosen Himmel warm
herab und tauchte die Wasserfläche des Alfierbeckens,
das farbige Laub und die Landhäuser am Ufer in ihr
goldiges Licht.

Die mit einem Peristyl und schönem Giebelrelief ge¬
schmückte Villa des Konsuls erschien Fries wie eine fürstliche
Residenz. Eine breite Allee von Ebereschen, deren Vogel¬
beeren wie purpurne Trauben in üppiger Fülle aus dem
lichtgrünen Laub hervorleuchteten, führte zur Fassade hin.
Die weißen Treppenwangen waren von Elcmatis um»
spönnen, und zwei Gruppen von hochstämmigen Blut-
buchen und Silberpappeln umschatteten und umschirmten
den schloßartigen Bau . Weite Rasenflächen luden zum
Spielen ein. Dicht beim Ufer senkten hohe Trauerweiden
ihre langen Zweige auf die Dächer eines im Schweizerstil
erbauten Hauses, das die Wohnungen der Dienstleute, sowie
Stallung und Garage enthielt.

Beim Betreten der Villa überkam Fries die Empfin¬
dung , als verdunkle sich der Himmel und mit ihm die rosige
Zukunftsperspektioe seiner allzu geschäftigen Phantasie.
Der Gedanke: Wie konntest du jemals hoffen, die Erbin
dieses herrlichen Besitzes zu gewinnen , fiel mit erdrückender
Schwere auf ihn. Zaghaft betrat er, von einem Diener
geleitet, einen in lichten Farben ausgestatteten Salon , aus
dem ihm heitere Stimmen entgegcnschallten. Zu seiner
Verwunderung sah er, wie Melita ihren Vater umhalste
und dann begeistert ausrief : „O du mein hochherziger,
großmütiger Papa , das hast du wieder gut gemacht."

Gleichzeitig erkannte er, daß die Wismars nicht allein
waren . Julian Preyl , dessen Bekanntschaft er auf deni
Bahnhof flüchtig gemacht hatte , stand neben dem Konsul
und schwenkte eine Zeitung durch die Luft, aus der er
eben oorgelesen zu haben schien.

Die Hausfrau allein hatte den Eintretenden bemerkt
und lenkte durch ihre Begrüßung die Aufmerksamkeit des
Konsuls auf ihn. „Ach, mein lieber Herr Fries ." rief
dieser und eilte auf ihn zu. „Herzlich willtoinn»en in mei¬
nem Hause! Verzeihen Sie, daß ich um einer Lappalie

willen Ihre Anwesenheit gar nicht bemerkte."
„Das nennt der Mann eine Lappalie, " rief Preyl.

„Na , ich danke! Man muß ein Krösus oder Solon sein,
um das Geld so verächtlich zu bewerten ."

„So ist Papa , er wirft das Gute ins Meer . Seine
Wohltaten soll Schweigen umhüllen ." — Melita warf dem
Vater noch einen zärtlichen Blick zu, dann begrüßte sie Fries.

„Darf ich fragen , wovon die Rede war ?" fragte dieser.
„Sie werden wohl erfahren haben, daß in Alton«

Lei einem Brande zwei Feuerwehrleute , die mehrere Per¬
sonen gerettet hatten , durch niederstürzende Balken er¬
schlagen wurden . Beide waren Familienväter und hinter-
ließcn Frauen und Kinder. Für die Hinterbliebenen hat
gestern unser hochherziger Konsul auf der Börse eine
Sammlung veranstaltet . Sie ergab die stattliche Summe

. 23» .12 590 Mark. Er selbst hat clrr tausend gespendet. Und
dieser Mann mit dem guten Herzen und der offenen Hand
ärgert sich jetzt, daß sein rasches Eintreten für die Ver¬
lassenen in der Zeitung erwähnt wird."

Während Julian Preyl diese Erklärung gab, fuhr
sich der Konsul mit einer nervösen Bewegung durchs Haar
und brach in die Bemerkung aus : „Ja , zum Donner , ich
bin empört , daß mein Name genannt wurde . Meinem
Wahlspruch „Leben und leben lassen" entsprechend, helfe
ich gern Notleidenden , aber ich mag es nicht, daß man
solche Dinge an die große Glocke hängt . Doch nun laß!
uns von etwas Besserem reden. Wie stehts, liebe Klemen¬
tine, können wir zu Tisch gehen?"

„Frau Laurens fehlt noch."
„Natürlich, bis mein Schwefterlein ihr Atelier verlaßt,

wird es spät."
„Wie, hat Ihre Schwester sich der Malerei ergeben ?"

ftagte Melita den jungen Preyl.
„Leider beschränkt sich diese Kunstübung nur auf die

eigene Person, " spottete dieser.
Eine Minute später trat stolz und siegesgewiß lächelnd

eine Dame durch die offene Salontür , deren Schönheil
und prunkhafte Toilette Fries völlig verblüfften. Die
Eingetretene war Martha Laurens , die Schwester Preyls.
Die Geschwister hatten die hohe Gestalt gemeinsam, aber
während Julien zur Fülle neigte, war seine Schwester
schlank und biegsam. Beide hatten goldblondes Haar und
blaue Augen . Der flockige Vlondbart Prculs ließ dessen
Nase und Mund fast tnudenchaft Nein erscheinen, während

seine Schwester ein schönes Profil , aber einen grob sinn¬
lichen Mund besaß. Beide konnten als Prachieremplarc
der germanischen Rasse gelten, und was dem Gesicht der
verwitweten Frau Laurens einen besonderen Reiz verlieh,
waren ihre schöngeschwungenenschwarzen Brauen über
den tiefblauen Augen . Diese schauten Fries bei der Vor¬
stellung mit einem seltsamen, ihn verwirrenden Aufleuchten
an . Als die Hausfrau ihn ersuchte, die schöne Witwe zu
Tisch zu führen, sagte er sich: „Hab ' acht, deine Tischdame
scheint gern mit dem Feuer Mi spielen."

Das in einem geräumigen Speisezimmer servierte Diner
wurde mit Kaviar und Sekt eröffnet. Der Konsul frag»«
die ihm gegenübersitzende Frau Laurens : „Wie geht'-
meinem Mündel Paulchen . Hab' ihn lange nicht gesehen.'

„Wie leicht Sie e? mit Ihren Pflichten als Vormund
nehmen, mein lieber Herr Konsul, das Hab' ich vor drei
Tagen erfahren , als Paulchen seinen achten Geburtstag
feierte —"

„Ah, der Tausend ! Das Hab' ich wahrhaftig vergessen
— da soll doch gleich - "

„Natürlich, im Drang der Geschäfte vergessen die Han¬
delsherren die heiligsten Pflichten. Mein Söhnchen wächst
sich übrigens zu einem rechten Gamin aus ."

„Er wird hier erscheinen und kann vielleicht nach dem
Braten zum Küssen herumgereicht werden," bemerkte Preyl,
schlürfte seinen Sekt, und fuhr dann mit ernster Miene
fort : „Uebrigens erfrischte er mich an seinem Geburtstage
durch eine drollige Offenbarung seiner spitzbübischen Buben¬
seele. An diesem Tage führte ich ihn in den Zoologischen
Garten . Nachdem wir verschiedene Bestien gefüttert nnd
geneckt hatten , nahmen wir vor dem Musikpavillon Platz-
Paulchen hatte nie zuvor ein Orchester in der Nähe g>"
sehen, und ich benannte ihm auf sein Verlangen die vor
uns aufgepflanzten Musikinstrumente. Als nun eine recht
geräuschvolle Ouvertüre gespielt wurde und der Kapellmeister
mit großem Eifer und völlig drohendem Ernst den Taltstock
schwang, brach bei einem Furioso mein kleiner Neffe in
ein Kichern und allmählich in ein unbändiges Gelächter
aus . Ich puffte ihn wiederholt in die Seite , ohne jedoch
den Heiterkeitsausbruch dämpfen zu können. Als die Must»
dann verstummte, fragte ich ärgerlich, was ihn so bclust>St
habe.

Fortsetzung folgt. ,
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„ eine Versammlung von 50- -60 unionisti-
^rn beider Häuser abgehalten, die eine Ent-

xa annahm. in der die Regierung aufgefordert Ivird,
isst der Pariser Konferenz und den Bericht der
„ Kommission im Reichskriegskabinett und der
Konferenz vorzulcgen.

Italien.
^mrnder Ueberdruß.

Wien,  27 . März . Meldung des Wiener k. k.
k^ rr.-Büros. Die Blätter deröffentlichen aus einem

her an einen italienischen Kriegsgesairg-nei' einzu
la versucht wurde, folgende Stellen:

[Bt Giuseppe, der noch immer im Schützengraben ist,
haarsträubende Briefe . Er beklagt sich sehr über

Pakete werden nicht angenommen. Die Kost
mngert, manchmal leiden sie auch Hunger. Wenn
'«r nach Hause kommen, machen sie ein bißchen

auch wir veranstalten Kundgebung-m, alles um
Frieden kommen zu sehen, den wir sehnlichst

idem Briefe ist zu ersehen, daß die Stinunung der
Bevölkerung wesentlich ander» ist, als sie von

' äschen Presse dargestellt wird. Die Gerüchte
> Kundgebungen der letzten Zeit enthalten

j Bestätigung, ebenso die seit langem erwiesene
\ daß die italienische Bevölkerung erst durch die auf
'Kindlichen Soldaten die Wahrheit über die wirk-
eerfährt. Bezeichnend ist auch, daß die italienische
‘ hrichten über das Wohlbefinden der iralienischcn

xenen nicht durchläßt , da Fie offenbar zu sehr
- .euch mit den Schreckensschildeiunzenstehen, mit
' italienische Heeresleitung die Mannschaften von
öligen Gefangennahme abzuhalten ,ucht.

Amerika.
ide Kriegsstimmung.
Amsterdam,  27 . März . Ter Londoner Kor-

-des Algemeen Handelsblad meldet, daß in den
t?n Staaten die Kriegsstimmung zunehme und daß

einen allgemeinen Zudrang zu der Armee,
teilen beabsichtige, erwarte . Es bestehe Sein

'mehr über die Art der Teilnahme Amerikas am

. sashingtoner Korrespondent des Taily Chronicle
hd-ßder Wunsch einer aktiven Teilnahme am Kriege
^ begriffen sei und daß Präsident Wilson jetzt

l Ansicht sei, daß die Vereinigten Staaten alle
Wittel, auch ihre Männer , in die Wagschale werfen

Eft sei jetzt sogar wahrscheinlich, daß der Präsident
^ ^ytr anschließen und das Abkommen, keinen Son-
! zu schließen, mit unterzeichnen werde.

Ter neue H-Boot-Krieg.
Berlin.  28 . März . (Amtlich.) Im Biittel

Wea versenkt: Zehn Schiffe mit rund 3 1 0 0 0 X o ii«
"'"ter der englische Dampfer Encerpe (8540 Brutto

der aus einem Konvoh von zwölf Fahr
>us abgeschosscn wurde, ein durch Zerstörer ge

»bekannter etwa 8000 Tonnen großer Dampfer,
mit Del oder Getreide bclaocn, der nach dein
lichterloh brannte , der holländische Dampfer

Bnittoregistertonnen) mit 48M Tonnen Benzin
nach Frankreich, ein abgeblendeter beladener

W 6000 Tonnen mit Kurs auf Neapel, der be-
^gliscke Dampfer Eptalofcs (4481 Bruitorcgister

MbeiGssneter englischer Tampfer von 4000 Ton-
Tonnen Ladung, darunter tausend Tonnen

M Bombay nach Marseille.
f Christiania,  27 . März . Rach einem Tele-
-^ rpool ist der Dampfer Kvrsncs am 24. März
Island (Wales ) von einem deutschen Tauchboot

Der Dampfer war von St . Malo nach
gg.

®9ltitiftertunt des Aeußern nttiicllt , ist am 22.
"fische Bark Sirius , mit einer Ladung Korn
Aires nach Nybvrg unterwegs , von einem deut-
M m vie Last gesprengt worden. Zwei an Bord
Ansche Lehrlinge wurden gerettet.

^ -sklegramm an das Ministerium des Aeußeren
der in Christiania beheimatete Dampfer

Ê ainsrag durch Geschützfeuer versenkt,
fo, •In  Telegramm aus Cherbourg wurde der
Ipw von einem deutschen Tauchboot versenkt.

^oliflnßtr,  27 . März . Ein Telegramm an
meldet, daß ein zweites Boot von dem Sta-

8 >»E ^ enaes nach Peterhead eingebraebt üor-
b in 5Boot  befanden sich zwei Leichen. Man

knh" Boot fünf Mann waren : das Schicksal
I q. " sst unbekannt.

chister dam,  27 . März . Wie rin hiesiges-
. lerdam meldet, ist man dort um den Tank-

American Petroleuin Co. ist Sorge,

che» Presse wegen des Dampfers Prinzeß Melita Hol¬
end vorgcworfen worden sei, daß es durch die Nichtinter-
meruug des Dampfers seine Neutralitätspflicht vernach-
la,,rgt habe. H

fad,  dem Nieuwe Rvtterdamschen Courant ioandte sich
das belvasfirete Handelsschiff Prinzeß Melita , bas offenbar
als Probefchlff gedacht war , sobald es an die Grenze der
^crritoria ».gewässer kam, an das dort liegende niederlän-
dljchc- Wachtschiff und fragte es, ob es so, wie cs sei, in den
^arerweg eingelassen werden würde. Der Kommandant des
Wachtschiffes antwortete , daß er keine Entscheidung treffen
könne, daß er aber den Dampfer Prinzeß Melita nach Hoek
van Holland bringen werde, damit die dortigen Behörden
uw*7 üvit galt entfcfyefoen könnten. Dort angerornmen )vurde
dem Dampfer mitgeteilt , daß er als Fahrzeug, das auf eine
^Nlie mit den Kriegsschiffen und den gleichgestellten Fahr¬
zeugen zu stellen sei, nicht zugelassen werden könne, und
iom besohlen, die niederländischen Territorialgewässer so¬
fort zu verlassen, was auch geschehen ist.

-ver Dampfer Prinzeß Melita war also während seines
garrzcn ersten Aufenthalts in den niederländischen Territo-
rlalgewässern unter niederländischer Eskorre und Be-
wachung. Das Schiff stand vom ersten Augenblick an unter
direkter Aufsicht und es k-lnn deshalb nicht gesagt werden
daß es gegen die Neutralitätserklärung , aus deren Ver¬
letzung nach Artikel 3 die Strase der Internierung sieht
verstoßen habe. Die Lage des Schiffes kann infolgedessen
nicht mit der der deutschen U-Boote verglichen werden, die
innelizalö der niederländischen Gebiete angetroffen und auf¬
gebracht wurden , um zu untersuchen, ob ihr Aufenthalt in
dem niederländischen Rechtsgebiet einer Havarie oder einem
Zustand der See zuzuschreiben sei, die sie gegen ihren Willen
aus niederländisches Gebiet getrieben haben, oder abe»-
vö sie davon übermscht wurden, als sie sich bereits in den'
holländischen Territorialgewässern befanden. Wenn das erste
angenommen werden konnte, wurden sie steigetassen, wie
z. B. ein deutsches U-Boot an der Scheldemüudung, wenn
nicht, so mußte die Internierung folgen, wie in dieser
Lage bei U. 30 und bei einem anderen Ü-Boote.
Französische Aufregung wegen des  L c rst u ste sdes Danton.

^ Ter Schweizerische Preßtelegraph meldet aus Paris:
Z' X Versenkung des Danton trat eine für den Unterseeboot
kweg wichtige Bedeutung. Wie die französische Presse be¬
richtet, erfolgte die Torpedierung des KricgSschifsts um
Hellen Tage und trotz der Verteidigung durch die begleiten¬
den Torpedobovtszerftörer . Die Danton -Klasse Verfügt über
die denkbar besten, nach den allcrjüngsten Ersah,ungen aus-
gestatteten Verteidigungs -Systeme gegen die Unterseeboote:
eine besonders sinnreiche Panzerung unter der Kiellinie,
ein besonderes Schottensystem und eine gelvaltige Batterie
von 7ö-mm-Ab>oehrkanonen. Tie Victoire schreibt: „Die
Torpedierung des Danton beweist somit: Der Macht des
Torpedos kann nichts widerstehen, ein U-Bvot kann selbst
am Hellen Tage gegen einen begleiteten Panzerkreuzer einen
tödlichen Angriff ausführen . Wie der Rappel meldet, sii,!>
mit dem Athos für mehr als 100 Millionen Franken
Waren , mit dem Danton für etwa 60 Millionen Franken
versenkt worden. Das Gefühl der Angst, das in Frankreich
wegen des Verlustes des Dämon entstanden sei, sei nicht ,
auszudrücken. Per Rappel verlangt , daß die U-Boot-Stw - l
tioncu , in denen sich die Tauchboote versorgten, unbedingt
bestitigt werden müßten.
Norwegische Beschwerde  n.

WTB . Kopenhagen,  27 . März . Nach einer Mel¬
dung der National Tidende aus Bergen lenkte der Fischerei-
dnektor für Nortvegen die Aufmerksamkeit der Regierung
daraus , daß die deutsche Sperrzone im nördlichen Äsmeer
die Fischerei an der Finnmarkenküste miß im Eismeer er¬
schwere, allein das Ergebnis der Finnmarkenfischerei brachte
im Vorjahre 18 Millionen Kronen ein.

Aus Provinz und Nachbargebiete».
9 :!: Zur Erinnerun « bei ver uei <-g»anleih,Hetck »-

nnug . Es sei darauf hingcwiesen, daß ZeichnungSanmewunaeu
J6'* 3U"t 16- dlpril angenommen werden, daß aber cir

Einzahlung (vdll oder Teilzahlung, .diese in runden durw
Hundert teilbaren Beträgen des Anleihenwertes), bereits vom
kommenden Samstag ab geleistet werden kann. Bon dieser
Erlaubnis Gebrauch zu machen empftehlt sich für all » die
j?? ” icj ^ . " bcr die für die Zahlung der Kriegsanleihe erforder¬
licher. Mittel verfugen, denn sic gelangen dadurck svfott in
den vollen Zrnsgenuß ihres Geldes. Der erste Vilick-ttak-
lungstermin ist der 27. dlpril. ' '

Ter Rebschnitt im Rhcingau gehl in diesem Fahre
langiamer vor sich, da reichlich Holz vorhanden ist An männ-
ifV}  dlrbeitskrästen fehlt cs fast gänzlich Daher sieht ,m.n

weibliche Pcrgonen und Kinder in den Weinbergen
blsaachlgt gerangene eignen sich, nur in beschränktem Um-
sangc zu d>e,en Arbeiten. Jedenfalls bedürfen di-selben dabei
einer genaueren Beaussichtigung. Die Reben sind nock>völlia
onnd womit eichis von wen dielen Bedingungen für ein
gute» Werniahr erfüllt ist. — Die Nachfrage nach Wein
m-ec Jahrgänge rst bei festen, zum Teil steigenden Preisen
fortgesetzt̂ sehr rege. Ans 'erster Hand wird freilich wenign»Ct7'. zu haben sein.

Dbcrncisen , 27. März. Dem Gefreiten August Fimm-r-
munn wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
„ , Limburg , 28. März. Ein hiesiger Schuhmachermeister
wurde mtt einem Strafzettel bedacht, weil er für die Repara-

einen ungerechtfertigt hohen Preis verlangter
„>er Meister .egte Berufung ein, wurde aber vom Schöffenaerichr
aogewiesen und muß obendrein die Kosten bezahlen

^mburg , 28 März. Die Stadtverwaltung zeteynete
s.n wo 6. deutfckfe Kriegsanleihe vorläufig 50000 Mark. _

3cici>lu'tc auf iie  6 . Kriegsanleihe vor-
uu-.-g 800000 Mark gegen 600000 Mark bei der .5 Krieas-anlerhe. ö'

»om Dbcrwcsterwalv , 27. März. Die Holzversteige-
rnngcn die z. Zt . im (Hange sind, erbringen fast unerschwinglich.
ho:,e greife In Langenhahn kam durchschnittlich das Klafter
Bnchenschettholz auf " 0—120 Mark, in anderen Gemeinden
c.r.s 70—110 Mark zu stehen.

CWer heute ioo Mark zur Verfügung hat, kann,̂
auren die Kriegsanleihe -Versicherung 500 Mark

1 zeichnen. |
v - - - - J

4ln# Bad Ems und Amgeqeno.
c Hinweis . Die Geschäftsleute werden auf die heutiae

Blkanntmachung, betreffend die Einreichung der Meldekarten
über die Bestandsaufnahme von Schuhwaren, aufmerksam ge¬macht n

e Kricgs -Familicnunterstützüng . Die EmpfanaSbe-
rechttgten, d̂ie ihre Unterstützung am Anfang des Monats
orl Lwdtkassc abhcben. werden ersucht, Montag, den 2
ttprrl d. Js ., vormittags 10- 12 Uhr. im RathauSsaare zu
erjcheinen. Anger dieser Zeit .wird nicht gezahlt.

^^ In der Turnhalle findet heute abend ?r/ , Ubr das
)ME -Kvnzert für unsere Lazarettinsassen und wie üblich auchfür Emfcr Publikum statt.

Telephcnische Nachrichten.
Wirtschaftliche Verhandlungen zwischen

Spanien und der Entente.
W ôB. Bern,  28 . März . Dem Matin zufolge ernannte

die spanische Regierung einen Vertreter , der mit der eng¬
lischen und französischen Regierung bezüglich eines Ab-
kommend verhandeln soll, das nach Möglichkeit den gegen-
seiitgcn Bedarf an Bodcnprodukten und fertigen Warev
regeln soll.

Die englische Kartoffelversorgung.
WTB . L o n d o n . 28. März . Die Times teilt mit , daß

in Großbritannien vom 1. April bis zur neuen Ernte
läOOOO Tonnen Kartoffeln zur Verfügung st-hrn. Das ,st
gknmi die Hälfte des normalen Bedarfs.

Zweierlei Ratz in Holland.

,I ^ » **̂ - . . . X. V• . . . >. VVy Vf
Bb «.' ..°.n Halifax nach Itotterdam ausgefahren

wußte bängst in Rotterdam sein: man hat
nichts von ihm gehört.

V lsche Zerstörer gesunken.
»büKv- 011' 27. März . Tie Admiralität gibt be-
cin- J,-  Torpedobootzerstörer stieß kürzlich iw
CctteVr -'CUni)  ^ anf - Bier Offiziere und 17 Mann

" anöci‘ci Zerstörer stieß heute :nit einem
Kürtu rC.tt unö  sank . Bei dem Zusammenstoß ver-

WMfeln Leben: sonst keine Verluste.
Öcr ^all der Prinze ß Bi e l ita.

H 8, '-'K Mlla ler Nieuloe Rouerd .'.uis.i
T c';ioiiir- Ce  gelungen , den tvahren Hcr-

.'Uir de.:: c .::::, .,. ; Pr '.n ; Melita
^Mrstcllung sei von Wichtigkeit, da in der

^ WTB . Berlin,  28 . März . Zu der Meldung des
Haagce Nieuwe Courant über den angeblich wahren Her¬
gang der Ereignisse beim Einlaufen des Dampfers Prinzeß
Melita wird von zuständiger Seite bemerkt: Ter Nieuwe
Courant ist schlecht unterrichtet , wenn cr den königlickwn
Beschluß vom 80. Juli 1014 in Anwendung bringen will
Dieser Beschluß ist durch die holländische Nculr :ckitätserklä°
vu::g vom 4. August 1914 ersetzt, soweit bewaffnete Schiffe
der Kriegführenden in Frage kommen, lote die holländi 'chc
Regierung dies selbst im Orangcbuch (von Oktober 1915 vis
Juli 1916) in der dort angeführten Note an die deutsche
Regierung vom 8. 'April 1916 über die Internierung des
deutschen U-Bootes U. C. 8 herdorgehoben hat . Nach der
bolläni ischen Neutralitätserklärung aber hätte die Prinzeß
Melita nicht aufgefordert werden dürfen, lvieder anszu-
fahrrn , sondern hätte sofort interniert werden müssen. '

Wie bei den Wahlen auf jede  Stimme, so kommt es bei
der Kriegsanleihe auf jede  Mark an.

verantwortlichfür die ScknttteitungMchard Hein. Bov «m»

Ausstcllunsi der Bollmilchbkzuliskssrtkn.
. Bezugnahme auf die -in Nr. 73 des Kreisblattes
vim ö- Mts . abgednickten Bestimmungen über VerbrauckS-
regelung von Milch und Speisefetten bringen wir zur allge¬
meinen Kenntnis, daß die Milchkarten für die Vvllmlrchse.-

berechtigten von Montag, den <2. April d. Js ab im»
fuiöt LerbrauchSaint zur̂ Vevausgabung.gelangen.

Bollmilchversorgungsberechtigtesind:
a) zftnder bis zum vollendeten 6. Lebensjahre, stwett iie

nicht gestillt werden.
b) Stillende Frauen.
c) Schwangere Fr euen in den letzten drei Monaten vor derEntbindung.
d) Kranke, aus Grund ärztlichen Attestes.

Es wird ersucht, Kinder mit der Abholung der MEck' karten
i',cht zu beauftragen.

Bad Ems, den 28. März 1917.
_ _ __ Ter Magistrat.

E -lkauf von Maisljriessuppe und Satsv.
Üv s.eJ"Ln Nummerabschnitt 30 der Lebensmittelbezugscheine

ier ^ tadt Bad Ems entfallen 100 Gramm Maiöariesjnppe
sdcr Sago . Käuflich zu haben am Samstag , den 31 d. Mts
om C W- Krausgrill , Wichclm Jsinkenbach. Filiale. Jehann
Pötz und Konsumverein Emserhütte.

Bad Ems,  den 29. März 1917.
__ Der Magjstra»

gtcilan! auf Dem Schlachiyostz« Ems.
de» 2V. d». Mt, . v°n2 » br° »ch.»uttags ab Verkauf von* 1 ^

Rindfleisch.
V « d <fm #> den 29. März 1917.

_ _ _ Die Sthlach thofverwaktuna

Lcbknsmi-tcllikrsorguffg der Kurgäste?̂
„ Es wird jetzt häufig Vorkommen, daß bei den Hotel- und
b iirlogisbesitzern Anfragen answärttgcr Personen über dia
Lebensmittelversorgungwährend der Kurzeit in Bad Ems «in-
LE/n Wir machen daher vorauf aufmerksam, daß es lick,
cmpi.chlt, den betreffenden Personen mitzuteilen, daß außer
dem ttbmeldHchein über das Ausscheiden aus der Versorgung
-er Wohnsitzgemelnde auch die Reichsfleischkarten und REfs-
rcistbrotmärten mitzubringen sind. Zucker muß d-r Kur-
'• ^ wirbruigcn, bezw. cr muß sich die ihm zunebende flucker-
nwnge nachsenden la„en, da cr hier eine. Zuckcrmarke ntchp-

-~ lcJ ’' c' lFc Kurkommissioii hat Zettel mit entipre-hcn-
.̂cr Ausschrlst heritellen lassen, die im Büro der Kurflimmtssiou

nöeegkhen werden. Diese Zettel sollen den Rückan̂oortewbc' gelcgt werden.
Bad Ems,  den 28. März 1917. , ,

Ter Magistrat.



Beir . Zusatz-Brotkarten.
Die Ausgabe von Zusatzbrolkorten an Personen , die

schwere Arbeite« zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in den unten angegebene« Betriebe « beschäftigte»
Personen findet wie folgt statt:

Freitag , de« 3V. März vorm, vo« 8 bis lS Udr
für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.

Nachmittags von S bis 6 Uhr von I . bis M.
Samstag , de« 31. Mär, vorm von 8 bis 2 Uhr

von N . bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale
Für d°e bei der Gewerkschaft (Blei- und Silberwerk ),

bei der Bad ?- und Brunnenvcrwaltung '. bei der Post - u. Eisen-
bahnverwaltung , Gaswerk, Gebr.Siesmeier , Malbergbahu Akt.
Gesellschaft. Harry Kraft , in den Rothschen und Göbelschen
Fabriken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot-
karten von den Arbe tgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehakten werden.

Die Zusatzbrotkartcn werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems , den 29 . März 1917.
Der Magistrat.

Einstellung der Abgabe des Kinderbeeies.
Die Abgabe des Kinderbreies wird von Donnerstag , de»

5. April lsd. Js . üb eingestellt . Der letzte Ausgabetag ist sv->
mit Mittwoch , den 4. f. Mts.

Bad Ems , den 29 März 1917.
Der Magistrat.

Bkfanntmachuna.

Mersch- Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Flerschwaren findet morgen

Freitag vorm von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr
in den Metzgereien von Karl Haßenkump, Fritz Nold. Adolf
Maxheimer, Julius Maxheimer Ww - und L. Fried statt.

Reihenfolge
Uhr an die Inh . der Fleischk. von'»on 8 —9„ 9- 10„10-11

» 11 - 12
„ 2- 3
* 3- 4
„ 4 - 5
.. 5 - 6

O
D

801 —1200
1201—1000
1601—2000
2001 - 24n0
2401 —2800
2001 —Ende

1—400
401 - 800

Die BersorgungSberechtigten von Birlenbach werden
vormittags von S—12 Uhr und diejenigen von Hambach , Aull
und Gückingen werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen¬
durch bedient.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten , damit allzu»
großer » «drang in den « efchäften vermieden wird.

Diez , den 28. März 1917. Der Bürgermeister.
I . V : veck.

Frridank,
Donnerstag , den 29. März d. Js ., nachmittags % lklu.

wird auf der Freibank Misch ausgehrrucn . Die Fleisch-
karten sind mitzubringen.

D i e s , den 28. März 1817.
Ger Bürger« sÄt«r.

Unter Bezugnahme auf die -Bekanntmachung der Reichs-
-ekleidungsstelle über eine Bestandsaufnahme von Schnhwacen
vom 28 Februar 1917 (Kreisblatt Nr . 55 vom 6. März 1917)
werden die in Betracht kommenden Geschäftsleute nochmals
auf die schleunigste Einreichung wer Meldekarten bei dem
Landratsamte in Diez aufmerksam .gemacht.

Gleichzeitig wird wiederholt auf den 8 7 der gedachten
Verordnung hingewiesen, wonach Zuwiderhandlungen mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten .oder mit Geldstrafe bis zu
fünftausend Mark bestraft werden.

B a d E m s , den 28. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekieidungsucüe.

" Straßensprengung.
Ta § Fahren eines Sprengwagens an einzelnen Tagen,

einscĥ Gestellung der Pferde , des Gespann - und Wagenführers
»it oder au » ohne Stellung des Hilfsarbeiters in der ^ eit

1. Mai bis 30. September d. Js . soll vergeben werden.
Die Bedingungen können im Stadtbauamt ein ^ flhen wer¬

den. ~ Angebote sind verschlossen und mit entspr -cheoder Auf¬
schrift versehen vis spätestens

Freitag, den  30 . d. Mts ., vormittags IS Uh-r,
,n  den Magistrat einzureichen.

Bad Ems,  den 24. März 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadtkaffe bleibt Domietslag und Freitag dieser

Wochec, schlossen.
Di - r , den 28. März 1917.

Die Stavtknffe.

Bekanntmachung.

Gaben zur Beschaffung von warmem Frühstück
für dedü füge SchMMr.

Seit unserer btzttn Bmöffentl chung gwg-n ein von:
Lazarettstation „Panorama " 90 - M.
Ungenannt 4/08 " *•

Im Ganzen gingen bisher rin 1118,75 M
Wir d -nken herzlichst
Bad EmS»  oen 27. März 1917.

Der Magistrat.

Freitag , den 30 . März  d . Js ., wird in den hiesigen
KvloniaNvarengeschäften von W. Graeff , Gg. Wehl, G. Krüller,
Frau Gros und Jakob Crecelius ans den Nummerabfchnitt 15
der Lebensmittelkarte 250 Gramm Sauerkraut ausgegeben.
Der Preis beträgt pro Pfnnd 0,20 Ml.

Diejenigen Familien , welche noch genügend mit Sanrr-
kraui versehen sind, werden ersucht, von dem Einkauf keinen
Gebrauch zu machen.

Freiendiez,  den 28. März 1917.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Volksschulezu Kad Grus.
Das neue Schuljahr beginnt am Montag , den 2.

April  d . Js.
Tie Aufnahme der Lernanfänger findet morgens 9 Uhr

statt . Schulpflichtig sind alle Kinder , die bis zum 31. März.
» Js . das sechste Lebensjahr vollendet haben öder vollenden.
Ausgenommen werden können die Kinder , welche in der Zettl
vom 1 April bis 30. September das sechste Lebensjahr vol¬
lenden . wenn sie 'genügend körperlich und geistig entwickelt sine.

Bon allen aufzunehmenden Kindern ist der Impfschein , von
auswärts Geborenen auch der Geburtsschein vorzulegen.

Bad Ems,  den 28. März 1917.
Der König!. Kreisschyttnspektor:

Hey 'kwan.

Freitags den 30 . März  d . Js . . von vormittags
9- - 12 Uhr und nachmittags 3— 6 Uhr werden beim Bürger¬
meisteramt die MUchkarten für die BollmilchverforgnngSbr-
rrchtigten ausgegcben.

Bollmilchversorgungsbcrechtigt sind:
1) Kinder im 1. bis 6. Lebensjahr.
2) Schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten vor der Ent-

lindung.
3) Kranke.

Letztere haben ein ärztliches Attest vorzulegeu
Der Anspruch der Ziegcnhalter ans Milch ruht , während

er solcke aus seiner Zucht erhält . ' !
Die Milchkarten werden nur an erwachsene Personen , die

in der Lage sind, genauere Angaben über die Versorgungsberech-
tigten zu machen, abgegeben.

Freiendiez,  den 28. März 1917.
Der Bürgermeister.

Wivderssbsn war seine und unsere Hoffnung.
In der Blüte weggerwsen, J
Ruhst in fremder Erde Du,
Nimm aus he-ßeisehnter Heiimj
Unsere Tranen mit zur Md'.

Hiermit die traurige Nachricht , dass wej,
lieber , guter , hoffnungsroller Sohn , unser
vergesslicher Bruder , Schwager , Onkel
Neffe

Willy Hermann
im last vollendete « 20. Lebensjahre am 18
März 1917 bei einem Sturmangriff den He
dentod lürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Jakob Hermann Witwe.

Bai Ems, Mannheim , den 29 . März 1911

Zeichnungen
auf die VI . Kriegsauleihff

jBeih’H von »ns unter den ReichsbankdediNgungep
genommen.

Bei Abhebungenv»n Sparkassenbüchern leiste, i
die Kündigung Pcrzicht wenn die Zeichnung«,
gesch hen.

« *» « ms , den 17 März 1917.
Emfer Bnrfchnß- « . Krrvilveret » L. 8 *

E. L. Lotz Hch. Kauth.

L. J. Kirchbergers Bankgeschs
Bad Kiiim.

SechsteKriegsanli
Zeichnungen

auf die 6. Kriegsanleihe werden entgegenge

L. J. Kirchbergers Bankgesc
Bad Km », Nassauer Hof«

Kekannlmachung.
Nach den neuen Bestimmungen über die Milchvcrsor-

gung (Amtl . Kreisblatt Nr . 73) darf ab 1. April d. Js.
Vollmilch  nur gegen Vollmilch-Bezngskarren an die
nachstehend ausgesührten vollmilchversorgungsberechrigten
Personen in der dabei angegebenen höchsten Tagesmcnge
verabreicht werden. .

v) Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebeilsiahr. soweit sie
nicht gestillt werden;

b) Vi Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c) i/r Liter bei Mndern im 3. und 4. Lebensjahre;
d) Vr. Liter bei schwangeren Frauen in den lebten 3 Mo¬

naten vor der Entbindung;
t ) Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahre;
s) s/4  S tet durchschnittlich bei Kranken.

Die hiernach in Frage kommenden Personen , bezw.
Eltern wollen die zum Bezug der Pollmilch erforderliche
Karte auf dem Polizeiamt am Freitag und Samstag in den
Dienst,'tuuden von 8—12 Uhr abholen.

Es wird ersucht, Kinder picht zu schicken, da diese die
erforderlichen Angaben nicht machen können.

T i c z , den 28. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Flkilag, den 30  d . MtS. 2V, Uhr nafim.
V rneg rung al kr Geräte , Banmarerialien pst. und
Holz gegen Barzahlu-a. , [2241

Kadettenhans Oränrenstein.

Bekanntmachung.
Infolge des andauernden Frostes ist der Kartoffeloersaud,

vor allem der Versand an Saatkattoffeln , stark im Rückstände.
Bei Eintritt der milden Witterung wird der Versand stark
steigen insbesondere der Versand an Saatgut , der binnen we¬
nigen Wochen beendet sein muß. Es wird daher in nächster
Zeit für diese Sendungen eine große Zahl von Eisenbahnwagen
erforderlich sein. Bei der Wichtigkeit der rechtzeitigen Zu¬
führung des Saatgutes muß mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln dafür gesorgt werden, daß die hierfür erforderlichen
Wagen möglichst vollzählig und rechtzeitig gestellt werden.
Da die Inanspruchnahme des Wagenparks der Eisenbahn-
Verwaltung immer noch sehr groß ist, läßt sich dies nur erreichen,
krenn anderer , nicht unbedingt dringlicher Versand zuruckzestellt
wird . Es ist daher erforderlich, den Eil - und Fracbtstückgnt-
prrkchr in den nächsten Wochen in erheblichem Umfange ein-
zuschrünken. ^ _ ,

Demgemäß werden dom 30. März an als Fracht - und
Eilstückgut nur angenommen : Lebensmittel , Futtermittel.
Düngemittel , leere Säcke und andere Behälter und Bervackungs-
Materialien für diese Güter fauch Einkochgläser), Laatgut , le¬
bende Pflanzen , landwirtschaftliche Maschinen und Geräte,
Bücher und Zeitschriften , Umzugsgut : alle Güter , die nachweis¬
lich ausaeführt werden sollen , Militärgut und Prttatgut sür
die Militärverwaltung an militärische Stellen , dringende Sen¬
dungen für die MunitioUsHerstellung und die Kriegsrüstung,
soweit die Notwendigkeit des Versandes durch die Linien¬
kommandantur des Versandbezirks bescheinigt ist, sowie einige
besonders namhaft gemachte Güter , d,eren Versendung im
tzceresinteresse liegt . Hierüber und über etwaiae sonstige
Froocn erteilen die Auskunftsstelle für den Güterverkehr in-
Geschäftsgebäudc der Königlichen Eisenbahndirektton , Hohen-
zollernplatz 35, sowie die Güter - und Eilgntabfertigungen Aus-
knnst

Frankfurt (Main ), den 28. März 1917.
Königliche Eisenbahndireklion.

An - «no Berkanf
>»bra»chlcr Msb «l« sowiê unzer
Lv«tz» - « echlckfztmmeret « -
rich »u « gr « \2 \ ln
frmt , tannftt . ai int L«de»

Ein jun. ei , irftMyeB

Mädchen
vom Lande such' S .cUung r>m
tb . Apru in Prio t • HauStzait
Angebote »n er H 140 an *te
veschäsrsstelle bei Emscr Zeitung
cibttai_ izeol

Ordentliches, znvcrläisige»

Mädchen
bei gniem Loh» j«m >. April ge-
snwt (2r8?
F,a » Oberlehrer Pflugmacher,

UL » tzorlcnsta, iaynsl .aße 7»,
Bav chm»

Für kleinen Hou ha.t ' 2 Per¬
sonen) wird „um dllidigenE .ntrilt
ein tüchtig-k, saudcre»

Mädchen
dos türgeilich kochen kan» und
alle Hautzarveit versteh!, als
Alleinmädchen gesucht Äuier Lohn.

«o »l«v, -Metternich
T >l«irrstr . 1<e*. [ 2211

i ««tt Direktor Li .Hot»

Im Hause „BiTa Lonrener"
Vikioria-Auee1, Bad Ems, ist der
erste oüer zweite Stock
mibliert 5 Zimmer, Kü'te, Bad
und Zubehör zu veimirtea.

Näheres daselbst (S300

Die2. Gage
im Winsor Hause vir 1 April
1917 zu vermieten. Nähere»

F a « Heine . Linkcnbach,
Oiar tenweg 10, Bab Em« (llti3

Im Haufe, EmS, Römerstr.
43 , find Erdgeschoß . 2 u. 3

, Stock je v Räume mit Zubehör
i zu Perm. s>»3?

Frdr . Emde , Siasian Lahn.

v »-. rimmeema

Handslssi
Cobli

Handels - n. ^
Handelsfac
für beide Ge

Beginn des v«ue>’
jahr *̂

24. April
Näheres durch

Stocksii
frisch cinuft off "
Albert Kau th^

StockD,
bei W « lasmav^

Kislllol
W,
fr^für korrmevve

Gfl Off °u
Siuvols Lütz'
«apellmetv »r

3 schöne. 6 &Katt»»'
zu verkaufen ^
Hof Winter »«̂
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